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Zur Novibazar-Frage.
Der Wiener Korrespondent der „Allg. Ztg." 

bemerkt, daß jene Kreise, welche die Occupation 
Novibazars wünschen, von der Nachricht, betref­
fend den Abschluß der anstro-türkischen Conven­
tion, angenehm berührt worden sein dürften; ob 
auch die Völker Oesterreichs im allgemeinen, 
bleibe dahingestellt; denn für diese bedeutet der 
weitere Vormarsch aus Bosnien nur wieder wei­
tere finanzielle Opfer, ja vielleicht sogar schlim­
mere Opfer an Blut, wenn, was nicht ganz un­
wahrscheinlich , die einrückenden österreichischen 
Truppen einem Widerstand der albanesischen Liga 
begegnen sollten.

Daß man die Convention abgeschlossen, nicht 
blos um das eigene Recht zu constatieren, sondern 
um es auch auszuüben, und zwar recht bald, da 
die günstige Jahreszeit für derlei militärisch-po­
litische Actionen herannaht, liegt wol auf der 
Hand; es sollen in diesen Tagen auch bereits 
militärische Berathungen, den Einmarsch betreffend, 
gepflogen worden sein.

Die Sache liegt wol sehr einfach, da es von 
Serajewo gegen Mitrowiza nur eine einzige, und 
auch diese nur stellenweise fahrbare Commnni- 
cation gibt. Der Weg wäre also bald erwählt; 
aber um so mehr wird man auf die Ausrüstung 
und Verproviantierung der Colonnen Bedacht neh­
men müffen, da die Unwegsamkeit, Unfruchtbarkeit 
und der rauhe Charakter des ganzen zu durch­
schreitenden Landstrichs ganz außergewöhnliche 
Schwierigkeiten bereiten dürsten. Denselben Schwie­
rigkeiten wird dann die Verpflegung der Truppen, 
wenn sie einmal im Sandschak von Novibazar 
Stellung genommen haben, unterliegen.

Es würde sich sehr empfehlen, wenn möglich, 
die Verpflegung durch Serbien zu bewerkstelligen, 
wozu es freilich uöthig wäre, daß Serbien eine 
Etappenstraße zur Disposition stellte. Ein Blick

auf die Karte zeigt genügend, daß die militärische 
Position in Novibazar eine äußerst exponierte is t; 
man steht da gewissermaßen in einem Desile, 
dessen Ränder von Montenegro einer- und Ser­
bien andrerseits besetzt sind, und um die Stellung 
zu hüten und die Truppen in derselben vor jeder 
Gefahr zu bewahren, wird es einer zweiten Aus­
nahmsstellung im südlichen Bosnien bedürfen, in 
der gewisfermaßen die Reserven der in Novibazar 
dislocierten Abtheilungen postiert sind.

W ir verkennen übrigens nicht, daß bei der 
eingehaltenen Richtung der österreichischen Orient­
politik die Besetzung von Novibazar eine strate­
gische und politische Nothweudigkeit ist. Das 
Desile von Novibazar bildet die Ausgangspforte 
ans Bosnien; diese muß man für eventuelle Fälle 
in Besitz nehmen, sonst ist im Süden von Bos­
nien eine militärische Action für die Zukunft un­
möglich. Im  Quellgebiete des Lom und Jbar, 
dann bei Mitrowiza am Eingang in das Amsel- 
feld liegen wichtige Wegknoten, und erst wenn 
man von denselben und den eine Entwicklung 
größerer Heeresmassen gestattenden Hochebenen von 
Sieniza und Novibazar Besitz genommen, kann 
man sagen, daß man für manche denkbaren und 
möglichen Ereignisse im Süden der Balkan-Halb- 
insel bereit stehe.

Den Völkern der Monarchie freilich bangt 
es etwas davor, daß die Politik, die uns nach 
Bosnien geführt hat, auch weiterhin befolgt wer­
den soll.

Die bereits vollzogene Unterzeichnung der 
Convention, betreffend die Besetzung von Novi­
bazar , steht im Vordergründe der Besprechung 
sämmtlicher Jonrnale. Die Befriedigung über den 
endlichen Abschluß dieser Angelegenheit ist das 
vorherrschende Gefühl, und wenn man sie von 
mancher Seite dadurch zu trüben sucht, daß mau 
den Einmarsch nach Novibazar und mit ihm ver­
bundene Gefahren in unmittelbare Aussicht stellt,

ja, von angeblich noch über die Grenzen de- 
Sandschaks Novibazar hinausgehenden Absichten 
spricht, so ist eben die Voraussetzung eine irrige, 
und es könnte zur Widerlegung nur das vör- 
gebracht werden, was eben an dieser Stelle zu 
wiederholten malen gesagt worden, daß es sich nur 
um das Recht der Besetzung, nicht aber um die 
sofortige Gebrauchmachuug von demselben handle. 
Wenn es zur Ausübung des uns durch die Con­
vention eingeränmten Garnifonsrechts kommen 
sollte, so wird dieselbe voraussichtlich, da auch den 
türkischen Truppen das Garmsonsrecht unbenom­
men bleibt, auf eine gemischte Besetzung hinaus­
laufen.

Die Wucherfrage.
Das zu Komotau in Böhmen monatlich 

zweimal erscheinende, volkswirthschastliche In te r­
essen besprechende Journal „Der Wucherfeind" 
behandelt in feiner ersten Nummer die Wucher­
frage in Oesterreich-Ungarn. x

Diese Frage ist eine der vitalsten volkswirth- 
fchafttichen Fragen geworden, und es wäre eitle 
Mühe, angesichts der tristen Lage, welche durch 
unreife Gesetzfabrikanten geschaffen wurde, sich mit 
jenen Persönlichkeiten zu befassen, welche das 
Danaergeschenk der Wucherfretheit auf dem Ge­
wissen haben. Das Geschwüre ist einmal da, jetzt 
gilt es zu untersuchen, auf welche Weise es möglich 
wurde, daß es sich in so dominierender Weise 
ausdehuen konnte; es gilt die Provinzen und Orte 
zu fixieren, wo dasselbe besonders epidemisch auf- 
tr itt; es gilt endlich die Formen möglichst klar zu 
stellen, welche künftigen Gesetzgebern zum Leitfaden 
dienen können, um die Sanierung unserer volks- 
wirthschastlicheu Situation herbeizuführen.

Gestützt auf das Gesetz, welches jeden Zins­
fuß gestattete, sahen w ir in der sogenannten Aera 
des „vvlkswirthschaftlicheu Aufschwungs" Etabliffe-

Ie u iÜ 'e to n .

D e r  Fe s t p r o l o g ,

verfaßt vom Sanitätsrathe D r. Friedrich Kees-  
b a ch e r in Laibach , gesprochen vom Fräulein 
Caroline W i l h e l m i  bei dem vorgestern abends 
im hierlandschaftlichen Theater veranstalteten Fest­

konzerte, lautet:

Wenn froh nach langer, banger Wintersnacht 
Der Frühling kommt mit seiner Farbenpracht, 
Verheißungsvoll die zarte Knospe schwillt,
I n  Feld und Hag erneutes Leben quillt,
Der muntern Vögel Schar uns in dem Wald 
Aus tausend Kehlen sroh entgegenschallt,
Da zieht auch in die kleine Menschenbrust 
Ein Hochgefühl, erneute Lebenslust.
W ir zieh'n beglückt hinaus ins Freie,
Uns lockt des Himmels tiefe Bläue,
Uns reizt der Blumen reiche Farbenpracht,
Die üppig uns aus hundert Kelchen lacht.

Bewundernd lauschen wir in Feld und Flur- 
Geheimnisvollem Werden der Natur.
Des Frühlings sren'n w ir uns nach Kinderart, 
Die nur beglückt der Reiz der Gegenwart.
Und doch! was heute schön emporgesprossen,
Wer weiß, welch' Zukunstslos ihm noch verschlossen! 
Die Blüten, die im Farbenschimmer gleißen,
Ein Sturm genüget, sie vom Stamm zu reißen, 
Ein kalter Hauch kann sich im Norden heben, 
Vernichtend rasch ein junges Blütenleben.
So blühen in des Jünglings Lebenslauf 
Die Ideale auch im Herzen auf,
Doch jedes nicht, das seinem Sinn entquillt, 
Wird stets im Manne durch die That erfüllt; 
Das eine wird vom Frost der Wirklichkeit erstickt, 
Durch rauhen Sturm das andere geknickt.
D'rum preise ich die Knospe, schön gestaltet, 
Erst, wenn zu kräst'gem Sein sie sich entfaltet! 
Doch — wenn die Pflanzenfäfte reicher quellen, 
Am Blütenstande süße Früchte schwellen,
Auf Wald und Feld sich tief're Farben breiten, 
Die Rebe rankt auf sonnenhellen Leiten,
Die Sonne glühend den Zenith erklommen — 
Da rufen freudig m ir: der Sommer ist gekommen! 
Die sonnenhelle, freud'ge Sommerszeit,

W ir athmen auf, von schwerer Sorg' befreit;
Zur reifen Frucht wird nun gefunden,
Was Nordwinds Fahrlichkeiten überwunden.
So preis' ich glücklich auch den Manu zumal, 
Dem schön herangereift sein Jugendideal,
Der in der Sommerszeit noch hegt uitD pflegt, 
Was einst im Lenz des Jünglings Herz bewegt.

Ein solcher Frühling war mit bräutlichem Ver­
langen

Im  Herz des KaiserjüuglingS aufgegangen,
Als Kaiser Franz Joses zum ersten mal geschaut, 
Von Liebreiz zart umhaucht, die edle Braut,
Als Habsburgs Enkel freite um die Hand 
Der blühenden Rose im Baierland.
Der Frühling zog ins Herz des Kaisers und

zugleich
In s  Herz des wackern Volks von Oesterreich, 
Das, aufgeschreckt aus langer Geistesnacht,
Sich neu'erhebt in stolzer Pracht.
War das in jenen herrlich schönen Tagen 
In  Oestreichs Landen rings ein Frohbehagen, 
Als vom St. Stefansthurm die Glocken künden, 
Daß Kaiser und Kaiserin sich nun verbinden!
Da regten sich zum hohen Feste alle Hände



ment» unb Aktien -.Unternehmungen entstehen, 
welche, ben Meteoren gleich, alsbald verpufften. 
Sie alle hatten das Gemeinsame, daß sie auf 
großen Gewinn berechnet und angelegt waren. 
Die Unternehmer gingen aus der Schule des 
„Schnellgewinnes" hervor, unb solchen Leuten ist 
kein M itte l zu schlecht, um zum Ziele zu gelangen. 
Da kam bet große „Krach!" Er fegte die auf 
faulen Füßen stehenben Unternehmungen weg; 
doch was er nicht hinwegfegen konnte, bas waren 
die Individuen, die burch die Luft der Schnell- 
Aewinnungsperiode ein für alle mal vergiftet,
tn ihren volkswirthschaftlichen Ansichten verlottert 
unb demoralisiert wurden. In  biesem hochwichtigen 
Momente wäre ein Beschränkungsgesetz des Zins­
fußes von großer Tragweite für bas Gesunden
unserer Verhältnisse gewesen. Doch rathlos standen
die Steuermänner, ließen zwar nicht die Ruder 
sinken, thatcn aber doch, taub für die Stimme 
des Volkes, nichts, um dem socialen Elende zu 
steuern.

Sie ließen den Karren vollends verfahren, 
unb die Männer der Leichtlebigkeit unb des Schnell- 
verdienens warfen sich mit Force auf das Geld-
sür-Alles-Sistem. War es doch ein süßes Be­
wußtsein, mit den Resten einstiger Herrlichkeit 
sich auf legalem Boben neues Vermögen aus dem 
Blute des Volkes erpressen zu können. Und das 
Beispiel ans der Residenz wirkte ansteckend auf 
die Provinz-Jndnstrieritter, und das Wucher- 
unwesen gedieh unb nahm überhand unb — wuchs 
uns über ben Kopf.

Nun, jetzt muß bas Volk selbst zu Gerichte 
sitzen, und ob Recht ob Unrecht, ein Lynchgericht 
der öffentlichen Vernehmung halten, es muß seine 
Vampyre unbarmherzig an den Pranger stellen. 
D ar fei der erste Schritt, die Initiative, der end­
lich die Regierung auch folgen muß. I n  der That 
ist dieselbe bereits auch zu der Erkenntnis gelangt, 
daß hier mit dem gewohnten Verschleppungssistem 
nichts auszurichten sei. Die Justizbehörden sind 
angewiesen, ihre Gutachten einzusendcn und die 
M itte l anzugeben, welche je nach den lokalen Be­
dürfnissen empfehlenSwerth erscheinen. — W ir be­
trachten es selbstverständlich als unsere Aufgabe, 
all' diesen Maßnahmen aufmerksam zu folgen, und 
werden in einem zweiten Artikel jene Formen ein­
gehender behandeln, welche auf die „Sanierung 
des Krebsschadens" selbst Bezug haben.

Die WirthschaftSfrage in Deutschland.
Zu Köln wurde am 15. d. eine Versammlung 

von Volkswirthen Deutschlands abgehalten, in 
welcher nachstehende Resolution beschlossen wurde:

In  Stadt und Reich, — des Jubels war «kein
Ende I

Begeistert huldigte das Volk den Fürstensprossen, 
Die einen Herzensbund fürs Leben nun ge­

schlossen;
Im  Frühlingsglanz erstrahlte Oestreichs Aar,
Im  Jugendschmuck erglänzt' das Herrscherpaar. 
Der schöne Tag, er war ein Doppelfest zugleich, 
Ein Frühlingsfest dem Herrscher und für Oester­

reich.

Seit jenem Tag, an dem der Bund geschlossen, 
Sind fünfundzwanzig Jahre nun verflossen,
Doch — was an jenem hohen Frühlingsfeste 
Sich Fürst und Volk erhoffet als das Beste,
Die Wünsche, die im Herzen Fürst und Volk

genährt.
W ir feh'n sie heut’, am Sommerfest, gewährt; 
Die Blüten, bie der schöne Lenz getrieben,
Sie sind zum Heil uns unverwelkt geblieben.
Wol rüttelt' Unheil oft am alten Reiche,
Dem Nordsturm gleich, der niederbeugt die Eiche; 
Wol hat der Feinde Haß uns oft bedrängt,
Dem Froste gleich, der an den Blüten sengt, 
Doch unversehrt entstieg dem Kampfe Oestreichs

„Deutschland bedarf zur Entwicklung und 
Erhaltung seiner produktiven Kräfte, neben einer 
rationelleren Gestaltung des Eisenbahn-Tarifwesens, 
einer festen, von nationalen Rücksichten geleiteten 
WirthschastS- und Handelspolitik. Zn diesem Zwecke 
muß der seit 1865 verfolgte Weg verlassen und 
ein Sistem von Zöllen eingeführt, beziehungsweise 
wieder eingeführt werden, durch welches die direkten 
Steuern, welche die Gewerbetreibenden, besonders 
die Landwirthschast, in ungerechtfertigter Höhe be­
lasten, zum Theil ersetzt und alle von der inter­
nationalen Concurrenz gefährdeten Gebiete der 
vaterländischen Production hinreichend geschützt 
werden. Diese Zölle sind nach sorgfältiger Prüfung 
und sachgemäßer Abwägung unter thunlichster 
Berücksichtigung aller bestehenden Verhältnisse 
lediglich nach Maßgabe der Gesammtinteressen des 
Volkes zu bemessen. In  Konsequenz der vom Kaiser 
in der letzten Thronrede ausgesprochenen Meinung 
ist der Reichstag vor die Aufgabe gestellt, über 
die nothwendigen Aenderungen in der Wirtschafts­
politik des Reiches zu beschließen. Angesichts des 
täglich wachsenden Nothstandes erwartet die Ver­
sammlung, daß die Lösung dieser Aufgabe baldigst 
und jedenfalls noch im Laufe der gegenwärtigen 
Reichstagssession ihre Erledigung finden werde."

Ans Ostrnmelien.
Das Gerücht, Rußland habe seine Zustimmung 

zu dem neuen Abkommen über Ostrnmelien zurück­
genommen , und Schuwaloff habe die Mission, 
dies in Wien mitzntheilen, bestätigt sich nicht. 
Schuwaloff soll die Aufgabe haben, in Wien, wo 
man die gemischte Occupation ungern fallen läßt, 
aus Annahme des neuen Arrangements hinzuwirken, 
dessen Hauptinhalt ist: Wahl Aleko Paschas zum 
Generalgouverneur, Aufrechthaltung der Ordnung 
durch ostrumelische Milizen im ersten Jahre, Nicht» 
besetzuug von Jchtiman und Burgas durch die 
Türken, Berufung der türkischen Truppen nur im 
Nothfalle und mit Zustimmung der ostrnmelischen 
Kommission, Beginn der Räumung des türkischen 
Gebietes durch die Russen am 3. Mai, Beendigung 
derselben am 3. August. Die übrigen Angelegen­
heiten betreffend, soll die ostrumelische Kommission 
in Detailfragen nach Majoritätsbeschlüssen Vor­
gehen, in prinzipiellen Fragen sich an die Re­
gierungen wenden.

Tagesneuigkeiten.
— Min is terkonferenz.  Am 24. d. fand 

nach Bericht der „Budap. Korr." beim Minister des 
Aeußern, Grafen Andrassy, eine gemeinsame M i­
nisterkonferenz statt.

Getreulich schirmeud Reich und Herrscherpaar.
Je tiefer die Gefahr in Oestreich ward empfunden, 
So fester ward das Band um Fürst und Volk

gewunden,
Der Kaiser hat im Kampf mit feindlichen Ge­

walten
Des Reiches Banner muthig hoch gehalten.
Dem Jugendmuth, der stolz des Kaisers Brust

geschwellt,
Hat sich des Mannes Weisheit und Erfahrung

zugesellt.
Die Kaiserin, des Thrones edle Zierde,
Sie trug getreu mit ihm der Krone Bürde; 
Geschmückt mit mitleidsvoller, edler Sinnesart, 
Hat sie sich Schönheit und die Jugend selbst

bewahrt.
Dem Herzensbund, im Lebenslenz geschlossen, 
Sind edle Früchte reich entsprossen:
Des Kaisers Sohn, echt ritterlich und mild,
An Tugenden des Vaters Ebenbild,
Bestimmt, zu schmücken einst den Thron 
Als Rudolfs, des großen Ahnen, würd'ger Sohn. 
Auf blühender Töchter und Enkel Glück 
Ruht liebend, beseligt der Eltern Blick.
Des Lebens höchstes Glück hienieden,
Es ist dem edlen Kaiserhaus beschicken.

— Amnestie. Infolge kaiserlichen Gnaden­
actes wurden 377 Verurtheilte theilweife oder 
gänzlich begnadigt, und zwar 11 wegen einer lieber- 
tretnng, 18 wegen eines Vergehens, 48 wegen der 
Verbrechen der Majestätsbeleidigung oder der Be­
leidigung eines Mitgliedes des kaiserlichen Hauses, 
173 wegen Verbrechen gegen Leben oder körper­
liche Sicherheit, 20 wegen Verbrechens des Dieb­
stahls, 63 wegen anderer Eigenthnnisverbrechen, 
13 wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
und 31 wegen Verbrechens anderer Art mit Ker­
kerstrafen belegte Individuen.

— D ie  Leiche des B a r o n  K e l l e r s -  
perg wurde am 24. d. in Graz feierlich kirchlich 
eingesegnet. Anwesend waren die Herren Statt­
halter Freiherr u. Kübeck, die Landesausschußmit­
glieder Pairhnber und Dr. Josef v. Kaiserfeld, Re­
gierungsrath Herr Barthel, viele Beamte der Statt­
haltern und der Bezirkshauptmannschaft, zahlreiche 
Mitglieder der Aristokratie, unter anderen die Fa- 
niilien Attems, Auersperg, Baron Conrad re. Die 
Leiche wurde sodann nach St. Georgen an der 
Stiefing zur Beisetzung in die eigene Familiengruft 
überführt.

— Schadenfeuer.  In  der Nacht zum 
22. d. ist die reizend gelegene Ortschaft Göriach in 
Kärnten mit dem herrlichen Ausblick auf die Riesen­
kette der Karawanken ein Raub der Flammen ge­
worden. Mehrere Hänser und Wirthschaftsgebände, 
eine Menge Vieh und große Fouragevorräthe gin­
gen in den Flammen zugrunde. Der Schade ist 
sehr bedeutend zu nennen. Die Ursache des Feuers 
ist zwar noch nicht bekannt, doch vermuthet man, 
daß dasselbe gelegt worden sei. Die Erhebungen 
wurden bereits eingeleitet.

— D ie  rechten Nachfolger  der A p o ­
stel. Die ärmsten Bischöfe der Christenheit sind 
zweifelsohne die der Nestorianer Mesopotamiens, 
denn dieselben haben durchschnittlich ein Jahres­
einkommen von lüO bis 180 fl. Davon ist auch 
noch eine kleine Abgabe ein den Patriarchen zu ent­
richten, dessen Jahreseinkommen auf 700 sl, geschätzt 
wird.

— E in  neues Kabel .  Von der Berliner 
Telegrafenverwaltung ist mit Norwegen eine lieber- 
eintunst zum Abschlüsse gebracht worden, zufolge 
deren noch in diesem Sommer eine direkte Tele- 
grafenverbindung zwischen Deutschland und Nor­
wegen hergestellt werden soll. Bisher fehlte es an 
einer solchen, und der Telegrafeiwerkehr beider Län­
der, welcher wegen der wichtigen Schifsahrts- und 
Handelsinteressen nicht unbedeutend ist (Deutschland 
nimmt im gesammten ausländischen Telegrafenver­
kehr Norwegens die zweite Stelle ein), mußte durch

Der Freudenruf, der einst durch Oestreichs
Lande scholl,

Dem jungen Fürstenpaar aus vollem Herz ent­
gegenquoll,

Als Herz zum Herzen sich zum Lebensgange fand, 
Er tonet heute wieder durch das weite Land;
Der jungen Liebe zartes Frühlingsgrünen 
Is t heute von des Sommers Silberglanz be­

schienen.
O mög' dem Fürstenpaare auch beschieden sein 
Ein schöner Herbst mit seinem gold'nen Schein, 
Ein gold'ner Herbst dem edlen Kaiserpaar,
Ein gold'ner Herbst dem Reich und Oestreichs

Aar!
So blühe denn, du mächtiger Hans Oesterreich! 
An Siegen und an Ehren reich!
Wo Weisheit sich mit Kraft vermählt,
Wo Lieb' zum Kaiser stets das Volk beseelt!
So blühe denn, du Habsburgs mächtiges Ge­

schlecht,
Ein Hort für Tugend, Weisheit und für Recht! 
Du edler Herzensbund, erblühe fürderhin 
Zum Heil dem Kaiser und der Kaiserin!
Deß möge immerdar das Schicksal walten: 
F r a n r  J » fe f  und E l i se  möge G o t t  e r ­

h a l t e n !



Beilage zum „Laibacher Tagblatt" Nr. 95 vom 26. April 1879.

zwischenliegende fremde Telegrafengebiete, beziehungs­
weise Kabel, vermittelt werden. Behufs der nun­
mehrigen direkten Verbindung beider Länder foll 
ein unterseeisches dreiadriges Kabel vorzüglichster 
Construction, ausgehend von der Insel Sylt und 
endend in Arendal, also westlich von Jütland die 
Nordsee durchschreitend, in einer Länge von etwa 
55 deutschen Meilen, gelegt werden. Die größte 
in Betracht kommende Tiefe beträgt 280 Faden — 
1680 Fuß. Die Herstellung und Legung des Kabels 
ist von Deutschland übernommen und einem be­
währten Unternehmer übertragen worden. Dian 
hofft, daß die Legung des Kabels vor Eintritt der 
Herbststürme beendet und die direkte Verbindung 
zum 1. Oktober in Betrieb sein wird. Von Nor­
wegen werden besondere Landleitungen zum Anschluß 
an das Kabel bis Christiania hergestellt, so daß von 
Berlin, Hamburg u. s. w. nach Arendal und Chri- 
ftimiia ohne Unterwegsaufnahme der Telegramme 
gesprochen werden kann.

— Ans dem Lande, wo die Knute 
blüht .  Der „Golos" bringt Bericht über die 
Grausamkeit, mit welcher der russische Staatsrath 
Paul Popvsf an sechzig Bauern des Bezirkes Rjasan 
wegen „Stenerrenitenz" die Ruthenstrafe vollstrecken 
ließ. Unmittelbar vor dem Acte der Züchtigung 
wurden die Ruthen in einem erwärmten Ofen ge­
schmeidig gemacht und in Salzsoole gebeizt. Wäh­
rend des Actes selbst ließ Pop off die Ruthen mit 
Leinwandfetzen, welche ebenfalls mit einer Salz­
lösung getränkt waren, abtrocknen und mit gerie­
benem Salz überstreuen. Solche präparierte Ruthen 
wurden nach wenigen Streichen sofort durch neue 
ersetzt. Die Szene findet am 12. Dezember 1877 
statt. Ueber vierzig Bauern befinden sich noch in 
dem ungeheizten Arrestlokale, von wo sie einzeln in 
das Vorzimmer des Polizeihauses gebracht werden, 
um der schmerzlichen Exeeution unterworfen zn wer­
den. Die Ruthen wurden von einein Soldaten, 
Serapivnvff, .gehandhabt. Der biedere Prhstaw, 
Staatsrath Pvpoff, rief demselben unaufhörlich zu: 
„Hau' nur tüchtiger, kommandomäßig zu, schwinge 
höher die Ruthen!" luubei er den Kopf des unter 
Ruthenhieben ersterbenden Bauers Ivan Kusmin 
mit Füßen trat. Die Repräsentanten der Gemeinde- 
Gerichtsbarkeit reichten denjenigen von den Opfern, 
welchen der Schmerz das Herz zusammenpreßte, 
Wasser. Einer von den Bauern fing sich über 
Schmerzen in der Brust und Halsweh zu beschweren 
an. „Leg' dich sofort nieder, wirst auf der Stelle 
gesund werden I" rief Pvpoff ihm zu, und ließ ihm 
120 Ruthenstreiche aufzählen! Die Schläge wurden 
von ihm persönlich gezählt. Der Bauer Alexander 
Dykin rief während der Züchtigung, vor Schmerzen 
vergehend, nach Wasser. Der Polizeichef komman­
dierte aber: „Salzet ihm früher zu!" uud verbot, 
demfelbeu auch uur einen Tropfen Wassers zu 
reichen. Ein Bauer, Koustautiuoff, erklärte sich 
bereit, für einen anderen die rückständigen Steuern 
zu erlegen. Popoff sagte aber zu demselben: „Früher 
werden wir ihn abpeitschen, dann wirst du für ihn 
zahlen können." Einigen wurde je eine Viertel­
stunde ein Hieb versetzt, wobei die unglücklichen 
Opfer, bis znm nackten Körper ausgewogen, auf dem 
Boden des erkalten Vorzimmers während der ganzen 
Zeit der Exeeution lagen. Herr Popoff rauchte in­
dessen Zigarretten." Das Scheusal Popoff wurde 
für diese Unthat blos mit drei Monaten Gefängnis 
bestraft. Hundert „Gesalzene" wären vielleicht besser 
am Platze gewesen.

Lokal- und Provinzial-̂ ngelegenheiteu.
— ( Z u r  Fe ier  der kaiser l ichen J u ­

de l h o ch z e i t.) Der nächst Laibach gelegene, durch 
seine ausgedehnte Strohntfabrieation weit und breit 
bekannte Ort D o m f ch a l e war Mittwoch festlich 
beflaggt, um 8 Uhr abends donnerten Pöllerschüsse, 
die Feuerwehr uud der dortige Militär-Veteranen- 
verein veranstalteten einen musikalische» Zapfen­
streich. Am 24. d. wohnten A lt und Jung dem

Gottesdienste bei, es wurden Schulkinder und Arme 
betheilt. Beim Festmahle brachte der Gemeinde­
vorsteher Toaste auf die beiden Majestäten aus, 
welche stürmisches Echo fanden. Abends war Dom­
schale glänzend beleuchtet, das Haus des Strohut- 
sabrikanten Herrn Ladstätter zählte 400 brennende 
Lichter. — Die Schüler des hiesigen Staats-Ober- 
ghmnasinms traten eben auch in die Reihe patrio­
tischer Kundgebungen ein. Auch die Excurrendo- 
schule ans dem Carolinengrunde beging ein patrio­
tisches Schulfest. Die Stadtgemeinde Stein gedachte 
der Armen, sie spendete sür die Abbrändler in 
Szegedin 50 fl., und eine bei den Bewohnern Steins 
eingeleitete Sammlung ergab den Betrag von 59 fl., 
welcher unter die Steiner Stadtarmen vertheilt 
wurde. Vonseite des hiesigen Militär-Veteranen- 
vereins wurden vorgestern mehrere dürftige Reser­
vistenfamilien mit Geldbeträgen betheilt. Weißenfels 
in Oberkrain blieb nicht zurück, um seinen patrio­
tischen Gefühlen Ausdruck zu geben, Gottesdienst, 
Schulfest und Höhenbeleuchtung verherrlichten den 
24. April 1879. — (Nachdem der Redaeteur unseres 
Blattes nicht zu jenen glücklichen Sterblichen zählte, 
welche mit einer Eintrittskarte bedacht wurden, sind 
wir nicht in der Lage, über de» Verlauf des von 
der philharmonischen Gesellschaft vorgestern veran­
stalteten Festkonzertes im Theater zu berichten. Man 
findet den Weg ins Redactionsbureau gewöhnlich 
v o r dem Tage öffentlicher Prodnetionen, wo die 
Presse ersucht wird, im Interesse der Kaffe die 
Reclamtrompete zu blasen; am Konzertabende selbst 
nimmt eine persona grata den bestimmten Re- 
daetionssitz ein.)

— (Gedenkmünzen.)  Aus Anlaß der 
kaiserlichen Jnbel-Hvchzeitsseier wurden neue Zwei- 
Guldenstücke ausgegeben; zwischen beiden Inschriften 
befindet sich die Zahl XLV. — Zur Aufklärung 
diene, daß diese Ziffer bedeutet: aus einem Kilo­
gramme Silber sind 45 Stücke solcher Münzen ge­
prägt worden.

— (D as  M a i - A v a nc e m e n t )  registriert 
die Ernennung, beziehungsweise Beförderung von 
55 Generalen der Kavallerie, 12 Feldmarschall-Lieu- 
tenants, 18 Generalmajoren, 40 Obersten, 59 Oberst- 
lieutenants, 65 Majoren, 319 Hauptleuten, 367 
Oberlieutenants und 439 Lieutenants. Im  Per- 
fonalstatns des Auditoriats kamen 15, in jenem 
der Militärärzte 61 und in jenem der M ilitär- 
Rechnungsführer 70 Beorderungen vor.

— (C i r c u s  S ido l i . )  Die gestrige Vor­
stellung zählt zu den inlerefsantesten, die bisher in 
Szene gesetzt wurden. Die Künstler leisteten auf 
dem Gebiete der höheren Reitkunst, Pferdedressur 
uud Gymnastik sehr Lobenswerthes. Großen Bei­
falles kann sich die prächtig arrangierte, große phan­
tastische Zauberpantomime „Aschenbrödel" rühmen. 
Die Masken des Kaisers „Wilhelm", des Fürsten 
„Bismarck", des Königs „Friedrich II." , des Kai­
sers „Napoleon I.", des Kaisers „Julius Cäsar" 
präsentierten sich in gelungener Gestalt, die Aus­
fahrt der Staatswagen war eine überraschend ge­
lungene. Der Circus war ausverkauft.

— (Der  L a n d e s - S a n i t ä t s r a t h  f ür  
K r a i n )  erledigte in feiner letzten Sitzung folgende 
Gegenstände: Zur Verhütung von Jnfectionskrank- 
heiten in Papierfabriken wurde beantragt, dieDes- 
infection der Hadern sei in der Art vorznnehmen, 
daß die Hadern einem Wärmegrade von 70° B. durch 
längere Zeit ausgesetzt werden. — Ueber die Frage: 
ob und in welchen Ortschaften des Landes Krain zu 
Wohlthätigkeitszweckeu (für Kranke und Sieche 
u. s. w.) gewidmete Gebäude und Stiftungskapitalien 
vorhanden sind, wurden folgende Anträge gestellt: 
Der Landessanitätsrath würde zwar die Vermehrung 
von wohleingerichteten und gut organisierten Bezirks­
spitälern auf das lebhafteste befürworten, mit 
Rücksicht jedoch auf die Landesverhältnisse uud aus 
die finanzielle Lage des Landes, ferner auf die 
Gefahr der Zersplitterung der Kräfte bei Errichtung 
vieler Spitäler, befürwortet der Landessanitätsrath 
vorläufig die Errichtung einer aus Landesmitteln

zu erhaltenden zweiten Landeskrankenanstalt, und 
zwar in der Stadt Rudolfswert. Sollte eine zweite 
Landeskrankenanstalt in Krain errichtet werden, so 
wäre die k. k. Landesregierung zu ersuchen, darüber 
zu wachen, daß die bis nun bestandenen Privat- 
nnd Gemeinde-Anstalten ihrem Zwecke nicht entzogen 
würden, wobei sich die Verwerthnng derselben zur 
Unterbringung der Siechen besonders empfehlen 
würde. — Die Frage: ob der dermalen in Gurk- 
feld benützte Frieühof gesundheitswidrig sei, und 
ob dessen Auslassung und Verlegung durch öffentliche 
Gesundheitsrücksichten geboten erscheine, wurde dahin 
beantwortet, daß die gesundheitsschädliche Lage des 
gegenwärtigen Friedhofes in Gnrkfeld eine so aus­
gesprochene fei, daß die Gemeinde zu seiner sofor­
tigen Verlegung, ganz abgesehen von aller finanziellen 
Rücksicht, verhalten werden wolle.

— (D ie  „La ibacher  Schu l ze i tuug" )  
bringt in ihrer heutigen 8. Nummer an leitender 
Stelle eben auch einen Festartikel zum Kaiserfeste, 
worin constatiert wird, daß auch die Schule, die 
Pflanzstätte alles Wahren, Guten uud Schönen, die 
Bildungsstätte kommender Generationen, in patrio­
tischer Begeisterung den Jnbeltag des kaiserlichen 
Ehepaares durch Lied uud Wort gefeiert hat. — 
Der zweite Artikel bespricht de» Unterricht in der 
Orthographie, über deren Grundsätze die Gelehrten 
noch nicht einig sind. — An dritter Stelle wird 
die neue sanktionierte Volksschul-Gesetzuovelle für 
Krain citiert. — Unter dem Stichworte „Lokales" 
finden wir Berichte über die Feier der silbernen 
Hochzeit des österreichischen Herrscherpaares in den 
hiesigen Lehrer- und Lehrerinnen-Bildnngsanstalten 
und in den hierstädtischen Knaben- und Mädchen- 
Volksschulen, welchen patriotischen Acten die Herren 
Gemeinderäthe Leskovie, Mahr, Pirktr, Dr. von 
Schrey, R. ü. Zhnber und andere Honoratioren und 
Schulfreunde beiwohnten. Der krainische Landes- 
Lehrerverein hält heute abends in seinem Ver­
sammlungslokale am Jakobsplatze einen Festabend 
ab. — Lehrstellen sind zn besetzen: an der mit der 
Lehrerinnen-Bildnngsanstalt in Laibach verbundenen 
Uebungsfchnle, an den Volksschulen in Tfchatesch 
(Rudolfswerth), Hiunach und Veldes (Radmanns- 
dorf).

— (Ans  dem V e r e i n s  leben.) Die M it­
glieder des hiesigen Volksküchenvereines werden sich 
am 11. Mai l. I .  in den unteren Lokalitäten der 
alten Schießstätte versammeln. Auf der Tages­
ordnung dieser Hauptversammlung stehen: 1.) Be­
richt über die Thätigkeit im VereinSjahre 1878/79, 
2.) Bericht der Rechnnngskominission, 3.) Neuwahl 
des Verwaltungsausschusses, bestehend aus 15 M it­
gliedern, darunter sechs Damen, 4.) Neuwahl der 
Revisionskommission, 5.) allfällige andere Anträge.

— ( S t i f t u u g s p  lätze.) In  dem k. k. Civil- 
Mädchenpensionate in Wien, dessen Hauptzweck ist, 
Lehrerinnen für öffentliche Volksschulen und Er­
zieherinnen für Familien heranzubilden, kommen 
mit Beginn des Schuljahres 1879/80 drei gräflich 
Nako'fche Stiftungsplätze zur Besetzung, auf welche 
zunächst verwaiste und in deren Ermanglung nicht» 
verwaiste Töchter verdienter k. k. Staatsbeamter 
Anspruch haben. Gesuche hierum sind bis längstens 
Ende Juni l. I .  an die Pcnsionatsdirection einzu­
senden.

Holzhändlertag.
ü.

Am 24. d. wurde die Verhandlung fortgesetzt.
Erster Gegenstand der Tagesordnung: Dele­

gierter Le inner  referiert in eingehender Weise 
über die Frage der Tarife uud Refaetieu, und 
entspinnt sich über dieselbe eine längere Debatte. 
Kammerrath L ö w in  hebt hervor, wie die nieder­
österreichische Handelskammer, die er hier vertrete, 
bei jedem Anlasse für Ermäßigung der Tarife und 
Verallgemeinerung der gewährten Frachtbegünsti­
gungen eingetreten sei; dieselbe werde die Verhand­
lungen mit Interesse verfolgen und die Zwecke de-



Vereines stets fördern. Zur Sache selbst übergehend, 
hebt Redner hervor, daß der Staat als größter 
Waldbesitzer ein vitales Interessen an der Prospe­
rität des österreichisch - ungarischen Holzhandels 
haben solle; umsomehr müsse es verwundern, daß 
gerade seitens des Staates, namentlich der ungari­
schen Staatsbahnen, der Holzhandel so stiefmütterlich 
behandelt werde. So wurden vor drei Jahren die 
Holztarise der ungarischen Staatsbahnen um 50 
Perzent erhöht, außerdem eine drückende Transport- 
stener auferlegt, so daß Massen Holzes in Kroazien 
verfaulen müssen, weil es den theuren Transport 
nicht beträgt.

Inspektor Tedcsco (von der uugarischeu 
Staatsbahn) erwiderte hierauf, daß Rücksichten auf 
die Rentabilität der Bahnen die Tariferhöhung für 
Holz zur unbedingten Notwendigkeit machten, und 
daß bisher Klagen diesbezüglich nicht eingelaufen 
seien. Bei den kroatischen Transporten sind die 
Staatsbahnen nur für eine Strecke von vier Meilen 
betheiligt; hiebei sei eine nenneuswerthe Reduction 
nicht möglich; falls jedoch der Handel um eine solche 
einschreiten und die Frage seitens der großen An­
schlußbahn in Erwägung gezogen werden sollte, 
werde sich die Direktion der ungarischen Staats­
bahn davon nicht nilsschließen.

H ä r t l e i n verweist ans die Erfolge, die der 
deutsche Holzhändlertag durch sein energisches und 
einmüthiges Vorgehen erzielte. Ungarn und Galizien 
gegenüber herrsche in Deutschland eine besonders 
feindliche Stimmung, und es sei momentan absolut 
nichts dahin zu machen, da das deutsche Geschäft

durch einige Häuser monopolisiert werde, mit denen
durchaus nicht zu eoneurrieren sei. So komme es, 
daß Redner, der in Deutschland zu Hause sei und 
in Galizien fünfzig Dampfsägen besitze, in Ungarn 
sein Absatzgebiet für deren Erzeugnisse suchen müsse. 
Was der deutsche Verein errungen, möge auch hier 
angestrebt werden: ein Frachtsatz von 27 Mark- 
Pfennigen per Waggon und Kilometer. Nur so, und 
nur wenn gleiches Recht für alle geübt werde, könne 
sich der österreichisch-ungarische Holzhandel über die 
momentane schwierige Lage hinweghelfen.

Noch sprechen die Herren Ko l le r ,  Dr. Wieck 
und Oberforstmeister S ch m i e d l. Letzterer nament­
lich gegen die Ungleichheit der Einheitssätze der 
verschiedenen Bahnen; so sei der Taris der böh­
mischen Westbahn um 100 Perzent theurer als der 
der Südbahn

Norbbahninspektor Schmidt  hebt hervor, wie 
seine Bahu sei jeher beit Artikel Holz bevorzuge; 
es rangiere in Klaffe C, zu der mir noch Abfälle, 
Erde, Steine und Düngemittel gehören, und genieße 
außerdem noch die Begünstigungen des Spezial­
tarifs II. Im  internationalen Verkehre berechne die 
Nordbahn Sätze, die in einzelnen Fällen niedrigere 
Ziffern aufweisen, als hier augcstrebt werden wollen. 
Es tage eben jetzt eine Eisenbahnkonferenz, die 
einen neuen, sehr billigen Holztarif von Rumänien 
und der Bukowina nach der Schweiz berathe. Red­
ner erklärt, das; sich die Nordbahn jederzeit den 
berechtigten Wünschen des Handels entgegenkommend 
zeigen werde.

Zur Abstimmung gelangen folgende Resolutious-

auträge deS Vertreters der ungarischen Staats- 
ForstverwaltungHRedö: „1.) Refactieu sollen nur
für im voraus festzustellende Quantitäten und »ach 
Kilometerentfernungen gewährt und knndgemacht 
werden. — Wird abgelehnt. 2.) Es sei die Ein­
stellung gleicher Einheitssätze bei den verschiedene» 
Eisenbahnen zu erwirken. — Angenommen. 3.) Es 
seien dem Brennholz die gleichen Begünstigungen 
zu gewähren wie der Kohle. — Angenommen."

Antrag K o l l e r :  „Jufolange nicht eine gänz­
liche Abschaffung der Refaetien zu erziele» ist, 
mögen die Lahnen sämmtlichen Mitgliedern des 
Holzhändlervereins alle diejenigen Refaetien ge­
währen , die in letzter Zeit überhaupt gewährt 
wurden."

Zum zweiten Gegenstände der Tagesordnung, 
der Z o l l f r  a g e, referiert gleichfalls Herr Sei«iter. 
Er weist auf die Gefahren hin, welche durch die 
deutsche Zollpolitik dem österreichisch-ungarische» 
Holzhmidel drohe», und überläßt es dem Verei», 
in welcher Weise er seinen diesbezüglichen Be­
sorgnissen und Wünschen Ausdruck geben wolle.

An der Debatte betheiligen sich nur die Herreu 
H ä r t t e i n  und Ko l l e r .  Här11ein  beantragt 
eine Resolution: „Der Holzhändlertag spricht sich
gegen jederlei Zölle auf Rohprodukte ans." Kol ler  
beantragt eine Resolution: „Der Holzhändlertag er̂  
klärt, daß die deutschen Holzzölle deu österreichisch- 
ungarischen Holzhandel im allgemeinen schädigen, 
die Regierung möge daher alle ihr zngebote stehen­
den Mittel anwenden, um diese Gefahr abzuwenden."

Beide Resolutionen wurden angenommen.

resham“
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in London.

Filiale für Oesterreich: Wien, Opernring Nr. 8.

Rechenschafts-Bericht

Activa
vom 1. Juli 1876 bis incl. 30. Juni 1877:

. . Frcs. 59 919,663'
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . . . „ 12 761,159 80
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenverträge,

Rückkäufe etc. seit 1848  „  77.000,000—
In  der letzten zwölfmonatl. Gescbäftsperiode wurden

bei der Gesellschaft f ü r ................................. . . „ 56 783,769 —
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammt- 

betrag der in den letzten 24 Jahren eingereichten
Anträge sieh auf mehr a l s ......................................... 845.000,000' —

stellt.

Activa

vom 1. Juli 1877 bis incl. 30. Juni 1878:
. ' . Frcs. 62.319,848'-

Jahrescinkommen aus Prämien und Zinsen . . . „ 13.050,747-15
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenverträge,

Rückkäufe etc. seit 1848 „ 80.000,000'—
In der letzten zwölfmonatl. Geschäftsperiode wurden

bei der Gesellschaft f ü r ............................................„ 54.736,050 —
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammt- 

betrag der in den letzten 25 Jahren eingereichten
Anträge sich auf mehr als .................................. „ 899.000,000 —

stellt.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien Versicherungen auf den Todesfall m it 80 Perzent Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am 

Gewinn, ferner gemischte und auf verbundene Leben; scbliesst Renten- und Ausstattungs-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Bestehen der 
Polizen den Rückkauf fü r Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu berechtigt sind, oder stellt fü r Polizen auf Todesfall nach dreijäh­
rigem und für Aussteuer-Versicherungen nach fünfjährigem Bestehen reducierte Polizen aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu lei­
sten sind. (45) 6—2

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem

General-Agenten für Kratn und Südsteiermark

Valentin Zeschko,
Triester strasse ZL-Tr. 3 In Laitaclx.



Zum Schutze der Fischzucht.
In  Oesterreich hat man bereits vor ‘20 Jahren 

dem Wunsche auf das Zustandekommen eines Fischerei­
gesetzes Ausdruck gegeben. Schon im Jahre 1862 
wurde in einem dem österreichischen Handelsmini­
sterium diesertoegen überreichten Berichte auf die 
Nothwendigkeit eines solchen Gesetzes hingewiesen. 
Der erwähnte Bericht enthält folgende Eingangs­
stellen: „Das Bedürfnis eines Fischereigesetzes Wirs 
allgemein gefühlt, und es ist längst schon bekannt, 
daß fast alle Provinzen der Monarchie die Ein­
führung eines solchen verlangen. Diesem Ersuchen 
der Provinzen muß bald entsprochen werden, um­
somehr, als wir in Oesterreich nicht einmal statistische 
Daten über den Stand der Fischereien besitzen. Cs 
muß bald entsprochen werden, weil bei dem un­
geheuren Wasserreichthume unseres Vaterlandes die 
Fischerei in Oesterreich durch ein gutes Gesetz und 
durch Verbreitung der künstlichen Fischzucht eine 
der bedeutendsten Quellen des Wohlstandes werden 
kann.

Es würde nicht schwer sein, zu beweisen, welche 
Wichtigkeit bei den zivilisiertesten Nationen die Fisch- 
knltnr, dieser Zweig der öffentlichen Volkswirtschaft, 
erlangt hat, und daß es hohe Zeit wäre, daß auch 
in diesem Fache Oesterreich den fremden Völkern 
nicht nachstehc. Die Aufmerksamkeit der Regierung 
auf die von anderen Nationen auf diesem Felde 
erhaltenen Erfolge zn lenken, ist eine Pflicht mit 
Hinblick darauf, welche unermeßliche Quelle des 
öffentlichen Wohlstandes durch Verbreitung des 
Unterrichtes und durch Anwendung von guten Ge­
setzen die Süßwasserfischerei in Oesterreich werden 
kann."

Die „N. fr. Pr." nimmt Anlaß, für das bal­
dige Erscheinen eines Fischereigesetzes in Oesterreich, 
in Vertretung volkswirtschaftlicher Interessen, in 
neuester Zeit wieder das Wort zu ergreifen. Es 
sind 17 Jahre srucht nnd nutzlos vergangen, und in 
dieser Zeit haben sich die Fischereiverhältnisse 
Oesterreichs noch weit schlechter gestaltet, als jene 
Zeit sie vorfand. Das mußte auch so kommen; die 
bestehenden älteren, zum Theile ganz vortrefflichen 
Fischereiverordnungen schlummern in den Archiven, 
niemand handhabt sie, niemand befolgt sie. Der 
ungestrafte Fifchfrevel und Fischdiebstahl griff darum 
auch immer weiter um sich, der strebsame Fisch­
züchter sieht die noch unreifen Früchte seines Fleißes 
unter fremden Händen verschwinden, er sieht andere 
da ernten, wo er gesäet, er ist nur zu oft den un­
geahndeten Launen einer Fabriksunternehmung 
preisgegeben, die ihm in leichtsinniger, meist gar 
nicht zu rechtfertigender Weise seinen Fischstand, die 
Frucht mehrjähriger Mühen, durch Einlassung 
schädlicher Stoffe in Einer Stunde vergiftet; muß er 
da nicht endlich die Hände verdrossen in den Schoß 
legen oder selbst zum Fischfrevler werden, wenn er 
nicht auf den gesetzlichen Schutz zählen darf, dessen 
sich der Leiermann mit seinem Bettelgewerbe in 
weit größerem Maße erfreut? Dies mit sehr weni­
gen Ausnahmen die gegenwärtigen Zustände unserer 
Fischerei. _______________ (Schluß folgt.)

Telegramm.
Wien ,  25. April. Der Festzug wurde auf 

Sonntag den 27. d. M . verschoben. — Die ge­
meinsamen Ministerkonferenzen sind, der „Pester 
Korrespondenz" zufolge, beendigt. Betreffs der 
Administration Bosniens, der serbischen Bahn­
anschlüsse und des Zollvertrages mit Serbien 
wurde eine Einigung erzielt. Die endgiltige Be­
schlußformulierung durch den gemeinsamen M i- 
nisterrath findet Donnerstag statt.

Telegrafischer Kursbericht
am 26. April.

Papier-Rente 65-40. — Silber-Rente 65 85. — vold- 
«ente 77 30. — 1860er Staats-Anleheu 119 26. — Bank- 
aetten 807. — Kreditaetien 248 50. — London 117-15. — 
SUber —. _  A. k. Münzdukaten 5-54'/,. -  20-Francs- 
Stucke 9 34. — 100 Reichsmark 57 50.

Witterung.
L a ib a c h ,  26. April.

Vormittags angenehm, 
sonnig, nachmittags zuneh­
mende Bewölkung, die Alpen 
klar, schwacher SO. Wärme: 
morgens 7 Uhr +  9’2", 
nachm. 2 U hr-j-13-8"6.(1878 
+  14 8" ; 1877 +  13 9" C.) 
Barometer im Fallen, 729 54 
Millimeter. Dar gestrige Ta- 
gesmittel ber2M rm e+116°, 
um 1-3° über dem Normale.

AngekommeneFremde
am 25. April.

Hotel Stadt Wien. Flekner, 
Direktor, Oberkrain. — 
Mandl, Kausm., Wien. — 
Jabornig, Besitzer, Kärn­
ten. — Wittreich, Ksm., 
Brünn. — Müller, Kfm., 
Pest. - -  Kaiser, Graz. — 
Plock, Reif., Dresden. — 
S ittig f. Familie, Rad- 
mannsdors.

Hotel Elefant. Schrämet, 
Ingenieur, Laibach. — 
Nonlian, St. Oswald.

Hotel Europa. Reisinger, 
P rivat, nnd Dr. Nenban, 
Graz. — Endlischer, Osfi- 
ziersgattin, Triest.

Stadt 'München. Modic, 
Rohn, ff fite., Lomitz, Han­
delsmann, und Göderer, 
Gottschee. — Achtschin Jo­
hanna und Achtschin He­
lena, Stein.

vaierischer H»s. Bavlossky, 
Arzt, Kropp.

Kaiser von Oesterreich. Trä­
ger, Villach.

Mohren. Buch, Laibach. — 
Schinkovie Anna, Kraut.

Verstorbene.
Den 25. A p r il .  Maria 

Skale, Hutmachers - Kind, 
6 Mon., Petersstraße Nr. 70, 
Fraisen.

Gedenktafel
über die am 2 9. A p r i l  
1 8 7 9 stattfiudeuden Li- 

citationen.
2. Feilb., Urank'sche Real., 

Tabor, BG. Krainburg. — 
3. Feilb., Vouk'sche Real., St. 
V e it, BG. Wippach. — 
3. Feilb., Trost'sche Real., 
Podraga, BG. Wippach. — 
3. Feilb., Gerbiz'sche Real., 
Lack. BG. Lack. — 3. Feilb., 
Kreiii'sche Real., Ustje, BG. 
Wippach. — 1. Feilb., An- 
ein'sche Real, Parije, BG. 
Feistriz. — 1. Feilb., Cel« 
har'sche Real., Smerje, BG. 
Feistriz. — 1 .  Feilb , Ma- 
rinA'sche Real., Bai, BG. 
Feistriz. — 1. Feilb., Dou- 
gan'sche Real., Untersemon, 
BG. Feistriz. — 2. Feilb., 
Zel'sche Real., Budanje, BG. 
Wippach. — 2. Feilb., Go- 
dei’sche Real., Burgstall, BG. 
Lack. — 2. Feilb., Premru­
sche Rechte, Porece, BG. 
Wippach. — 1. Feilb., Se- 
ver'sche Real., Dorneg, BG. 
Feistriz. -  2 Feilb., Penko- 
sche Real., Parije, BG. Fei- 
striz. — 2. Feilb., Uraneja- 
sche Real., Abres, BG. Land- 
stratz.

$peifen~
und

$eträn6e-larife
für Gastwirthe,

elegant ansgestattet, stets vor- 
räthig bei

I n  Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und Portugal
ist geschützt

Wilhelms
antiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs - Thee
(blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus)

ist als

«früjtjafirs-iltir
als das riiyige und sicher wirkende Dlutreinigungsmittet anerkannt.

| Beivillignng der j 
(. f Hofkanzlei laut 

Beschluß 
I Wien, 7. Dez. 1858.1

SnlfA ieJcn  teroiihrt, 

M irR ung ciccltcnt, 

i S r f o l g  e m i n e n t .

Durch Allerh. Sr. k. k. 
Majestät Patent gegen 
Fälschung gesichert.

| Wien, 12. M ai 1870. |

Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes M ittel durch­
sucht er die Theile des ganzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle 
unreinen abgelagerten Krankheitsstoffe aus demselben; auch ist die Wirkung eine 
sicher andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kindersüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebeln, stets eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts- und Haut« 
ausschlags-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten, syphili­
tischen Geschwüren.

Besonders günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen der Leber 
und M ilz, sowie bei Hämorrhoidal-Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, Mnstel- 
und Gelenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, uuterleibsverstopfung, 
Harnbeschwerden, Pollutionen, Mcinnesschwciche, Fluß bei Frauen u. s. w.

Leiden wie Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schnell und gründ­
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildes Solvens (auf* 
lösendes) und uriutreibendes M itte l ist.

Allein echt erzeugt von 

Franz Mikkrekm, Upotficficr in Hcunfütdtan.
Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes bereitet, farnmt 

Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für Stempel und 
Packung 10 kr.

W a r n u n g .  Man sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen und 
wolle stets „W ilhe lm s nntiarthritifchen antirheumatischen Blutreinigungsthee" ver­
langen, da die blos unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer B lu t­
reinigungsthee anstauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren Ankauf 
ich stets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelms antiarthri- 
tifche antirheumatifche Blutreinigungsthee auch zu haben (10) 7—4

in Laibaehi Peter l̂ it.ssnilc $
Ade lsbe rg :  Jos. Knpferschmidt, Apotheker; A g r a m :  Sig. Mittlbach, Apo­
theker; B o rg o :  Gins. Bettanini, Apotheker; Bruck a. d. M u r :  Albert Langer, Apo­
theker; Bozen:  Franz Waldmüller, Apotheker; Brnneck: I .  G. M ahl; B e lo -  
v L r :  R»d. Swoboda, Apotheker; B r i x e n :  Leonhard Staub, Apotheker; B le ibera-  
Joh. Neusser, Apotheker; C i l l i :  Baumbach'sche Apotheke und Franz Rauscher; C o r -  
mons:  Hermes Codolini, Apotheker; C o r t i n a :  A. Cambrnzzi; Deutsch- 
Landsberg :  Müllers Erben; Essegg: I .  C. v. Dienes, Apotheker, und Joses 
Gobctzky, Apotheker; Fürstenfeld:  A. Schröckensux, Apotheker; F r o h u lc i t c n :  V. 
Blumancr; F r i e s a H :  O. Rußheim, Apotheker, und A. Aichinger, Apotheker; F e l d ­
bach: Joses König, Apotheker; Görz :  A. Franzoni, Apotheker; Gr a z :  I .  Purg- 
leitncr, Apotheker; G u t t a r i n g :  S. Vatterl; G r u b iß n o p o l j e :  Joses Malich; 
Gospic:  Valentin Vonk, Apotheker; G r a fe n d o r f :  Josef Kaiser; H e r m a go r :  
Jos. M . Richter, Apotheker; H a l l  (T iro l): Leop. v. Aichinger, Apotheker; J u d e n -  
bürg:  F. Senekowitsch; Junichen:  I .  Stapf, Apotheker; Im st: Wilhelm Deutsch, 
Apotheker; Jvan ic :  Ed. Tollovit, Apotheker; Ka r ls tad t :  A. E. Katkie, Apotheker, 
und I .  Benic; K l a g e n f n r t :  Karl Clementschitsch; K indsberg:  I .  Karinett; 
Kap fenberg:  Turner; K n i t t e l f e l d :  Wilhelm Vischner; K r a i n b u r g :  K arl 
Schaunig, Apotheker; L ienz:  Franz v. Erlach, Apotheker; Leoben: Joh. Pe- 
ferschy, Apotheker; M a r b u r g :  Alois Quandest; M ö t t l i n g :  F. Wach«, Apo­
theker; Mürzzusch lag:  Johann Danzer, Apotheker; M u r a n :  Joh. Steyrer; 
Mitrowitz: A. Kerstonovich; M a l s :  Ludwig Pöll, Apotheker; Nenmark t  (Steier­
mark): Karl Maly, Apotheker; Otokae:  Edo Tomaj, Apotheker; P ra ß b er g :  
Joh. T ribn i; P c t t a u : C. Girod, Apotheker; P e te rw a rd e in :  L. C. Junginger; 
R u d o l f s w e r t h :  Dom. Rizzolt» Apotheker; Ro t tenmann :  Franz X. Jllinq, 
Apoth.; Roveredo:  Richard Thaies, Apoth.; Radkersbn rg :  Cäsar E. Andrien, 
Apoth.; S am o b o r :  F. Schwarz, Apoth.; Sebenieo:  PeterBeros, Apoth.; S t r a ß ' 
b n r g '  "  al —
Apoth 
Sch lau
Santoni, . . . .  . v  ___ _
A. Kraiesowits, Apoth.; V inkovee:  Fried. Herzig, Apoth.; Warasdin»  Dr

talter. Apotheker; Windischgraz:  Jos. Kalligaritsch, Apotheker, und G. Kordik 
potyeker; Windi sch-Feis t r i z :  Adam v. Gntkowski, Apotheker; Zenag:  Jos' 

Aeenrti, Apoth.; Sara.- V. Androvic, Apoth.; Z l a t a r :  Joh. R- Pospisil, Apoth



Neuestes!
£tm iinöfc ( fekbftkeucktenäe) Akren

mit und ohne Remontoir,
ferner alle Gattungen

Taschen- und Wanduhren
zu den billigsten Preisen.

Bauanstalt für elektro-magnetischc Haus- und Zimmer- 
Telegrasen. Assortiertes Lager von Läutewerken, Elemente, 
Taster, Ausschalter. Thüreontaete, Jndnctionsschnürc, Lei­
tungsdrähte, Kupferdrähte mit Wolle und Seide um­

sponnen, Elektromagnete re. rc.
Die Aufstellung wird bestens besorgt und billigst 

berechnet. (207) 2—1

Ioses Gcba,
Uhrmacher, Elefantengasse Nr. 11.

D an^agung.
Nachdem niein seit sechs Jahren im Fuße gehabtes 

heftiges gichtiges Leiden bei viermaliger Anwendung des 
in der Landschafts-Apotheke in Graz zu habenden Rheu- 
matismus-Aethers gänzlich behoben ist, so sühle ich mich 
angenehm verpflichtet, dem Herrn Erzeuger dieses vor­
trefflichen Rheumatismus-Aethers öffentlich meinen Dank 
abzustatten, und hoffe, daß m ir dies vonseite des Herrn 
Erzeugers nicht übel ausgenommen, iveil dadurch gewiß 
einem großen Thcilc der leidenden Menschheit Hilfe ge­
bracht wird. 1154) 5 - 4

G r a z  am 2. Oktober 1878.
Adolph Edler v. Kormos.

Depot für Krain bei Victor v. Trnköczy, Apotheker 
„zum goldenen Einhorn" in Laibach, Rathausplatz Nr. 4.

3m Schlosse Lustthal nächst Laibach
sind mehrere Zimmer als

Sommerwohnungen
iu vermiethen. Näheres bei der Gutsadministration.

(204) 3—3

Ein

beeideter Postexpeditar,
der auch ein ausgelernter Commis sein soll, wird benöthigt. 
Die Offerte mögen an das Postamt Neudorf bei Rakek 
instradiert werden. (202) 3—3

PILEPSIE
(Fallsucht) heilt brieflich der Spezialarzt 

f D r .  H i l l i i d i ,  U r r f t i l r u  (Neustadt). 
Grössto Erfahrung, da bereits über 11,000 
Fälle behandelt. (177) 15—3

| L a» in  3. Aufl. «schienen« »uch:

„Die Gicht“
enthält erprodlr Anweisungen ju t  «r. 
folgteic^m Selbstbehandlung und 
Heilung von Eicht u. Bliearatllimaf. 
Allen, welche an  diesen Ueoeln ober 
Srl!>ltung»«rankheiten leiden, kann 
die» Buch warmfltn* empsohlen 
werden. E in Anhang von At­
testen beweist M t Voriilglichkei« der 
Methode, welche sich tausendfach be­
w äh rt hat. Prei» 36 l t .  6. W. *) — 
Auffflhrt. Prospekt Otts, aus Wunsch 
vorher g ra t is  u . franco S t. lohtn- 

Itiltut, felwlg u. Oofel. ,

in C. 
Gorischeks f. t. Uni- 
versitätsbuchhandliing 
in Wien, Stefansplatz 
Nr. 6, ferner bei F. von 
Kleinmayr inKlagen- 
furt, welche dasselbe 
gegen 40 fr. ö. W. 
nt Briefmarken franco 
überallhin versendet.

(5) 8 - 3

an der Triesterstraße in der Nähe der lange» 
Brücke gelegen,

4 Joch 600 Quadratklafter groß, ist zu verkaufen. Nähere 
Auskunft beim Eigentümer

Josef HP-uL̂ el
(196) 3—3 in Marburg a. D.

Zahnarzt Paichels
Munärvasser-Essenz und Snhnpufocr,
die vorzüglichsten Zahnerhaltungs- und Reinigungsmittel, 
sind außer im Ordinationslokale an der Hradeckybrückc, 
1. Stock, noch bei den Herren Apothekern M a h r  und
5  v o b o d a , sodann bei Herrn K a r  i n g e r und in 
Bischoflack bei Herrn K o c e l i  zu haben. (145)a 9

Erzherzog Albrechts

condensrerte Milch,
nur ans der, ans den eigenen Herrschaften genom­
menen, als vorzüglichst bekannten echte» und mmb= 
gerahmte» Milch erzeugt, außer Zucker ohne jeden 
Zusatz, eignet sich zu jedem Gebrauche für Erwach­
sene und Kinder gleich frischer Kuhmilch. Zu haben 
bei den Herren Apothekern, Droguisteu, Spezerei- 
und Delikatefsenhändlern hier und in der Provinz. 
Lieserungsaufträgc sind zu richten an unseren General- 

Depositeur Herrn
T h eo d o r  E t t i ,

Wien, Stadt, Schellinggasse Nr. 1.

E. Kudlich,
Verwalter des erzfi. (Rentrat-JHifcfidepot*,

(158) 6-4 Wien, I I I . ,  Neulinggasse 12.

52  u  5 5  *6'
. E"? « 2* ©’S*

-  g ig 1 S i “  I  S 'i ”  §  

ä = »s-k § £ = - - -
l >§.2>.-#;=.z.sgt7ÄS - i  

■ . . B o v j  : S ;  s
'■*3 Zz-jz&zZ
. 5  . s i

= 55 5 =a Sa ^
i E ”  . «
l le fe s a S S -r

•  Ssinfe «

1
frl V i  § ^1  s  » .5 S 1 , 2
fl s  C.
’S v S siS-g o  *
f l -5:

'
T* O •sXJ e-rt 2^

~ S t «  Z fl f - sgSS

c * 3  < >)

-5'c s.ti 5 -S 'S «U ’S W U|P  ̂itt
r-T-s-̂  -̂ '8'̂  e
I p l l f f - i s  |

3 2 ,„,£ -77
S ä « " #  ° L
a <W5.g Sid c;a z* -h. Q

Je tw S g
s IU  fl
b" ® ”  2 
■e- b s ä  
t« =.| S

SbS«s Z £
cj ® g •

Stig|8 1 1 
K ° B - h  |  |äoy c
O ■ C *
g| h 3 f

»«■
6 2

.1 1 ® 
SS s

g >j:5

W Xj ^  u  O  r̂j.
<l> o  *>«» • n  ""  S c  ä  <N 3  .O)
2 <v cfj str2->b c
xi B*X k» VOettoe41-°^ '^ '- R

B

*
OB
e
s
yw
4)

SS
h

ds
M® s 

s
M Z
M jr

L >K IS
ffl «  

tB

t g l t

>. 4-,
3=5

« L A
£cro
IV « I
= BÜ1

2
Ia
Trti

g

- i »

joW
•S'-'I'B

w  B ‘2
s l s Ss“ '

s  s

X H .t! «t rs .
- “ “ " S b* ®  s.

f § .  
ä p = l l ^ l u l

- e i l i g  S 9

s 

® _ 

I §  
8

,u»
1.8 S* t?o

B# |  2

l i l a
| | | ^

M M W M W W W M W M W M ^ W W W M W M W ^ » Z

Die gefertigte Direction der

Grstm ungar. jSagßtöerfitennßsgeMftfiaft i  
als OkiiH'ilssslilst in llrpfjfiiu'g B

zeigt hiernit an, daß Herr

Peter Grasselli in Laibach
die

Generalrepräsentanz der Gesellschaft für Krain und Kärnten
übernommen hat.

Die Direction
der ersten ungarischen Hagelverficherungs-Gesellschast a. G.

Preßburg, 18. April 1879.

L. C. Adler m. p.,
leit. Direktor. 

 > -= ^~ =

Vino. Graf Logothetty m. p.,
Vizepräsident.

Anknüpfend an vorstehende Anzeige erlauben mir uns, die Aufmerksamkeit der landw irthe  
Krnliis und KHrntens auf die „Erste ungarische Hagelversicherungs-Gesellschaft" zu lenken und die­
selben zur

Dccfidierung ilim Äfrudife gegen Ikgetfrfiaiferi
höflichst cinzuladcn. Da andere Versicherungsanstalten in den Alpenländern die Hagelbranche derzeit 
nicht kultivieren, so hoffen wir, dass durch die Errichtung der gefertigten Repräsentanz einem allgemein 
gefühlten Bedürfnisse Rechnung getragen ist.

p y  Vertreter auf dem Lande " H
werden gesucht und gebeten, baldigst ihre Offerte an uns zu richten. Den Herren Agenten von 
Feuer- oder Lebensversicherungs-Gesellschaften bietet sich damit eine günstige Ge­
legenheit zu lohnender Erweiterung ihrer Thlitigkeit, einer Erweiterung, welche ihre Zeit 
überdies nur in den Sommermonaten in Anspruch nähme.

D ie  G e i ie r a i r e P r ä s e n ta n )  f ü r  K r a i n  u n d  K ä r n t e n
der

Ersten ungarischen Hagelversicherungs-Gesellschaft a. G .:

Peter Grasselli,
Laibach, 21. April 1879. Rathausplatz 25. (206)

Lai i = S P . ! ^ n ^  'r̂i ^  E3] ril^ i ' r=^'

Druck von Jg. v. K l e i n ma t z r  & $eb.  B a m b e r g . Verleger: Cttemor Bambe r g . Kür die Redaetion verantwortlich: Franz M ü l l e r .


